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gnädig herabzusteigen auf den festen, verlässlichen, wenn auch

zuweilen etwas schmutzigen Boden der Anatomie, und Einsicht zu

nehmen von dem Substrat der Lebensfunctionen, bevor sie es sich

beikommen lässt, Thatsachen aufzustellen, die nicht existiren,

Behauptungen aufzufrischen, welche ihrer Unnahbarkeit wegen

schon lange aufgegeben und vergessen wurden, und Folgerungen

daraus abzuleiten, die eben so nichtig sind wie die Prämissen, aus

welchen sie gezogen wurden.

Schliesslich erkläre ich, dass wenn diese meine Worte eine

Entgegnung zufolge haben sollten, ich vor dieser Versammlung nicht

mehr darauf antworten werde.

SITZUNG VOM 14. DECEMBER1854.

Eingesendete Abhandlung.

Über die Temperatur der Quellen von Kremsmünster.

Von dem c. M. P. Angustin Reslhuber,
Director der Sternwarte in Kremsmünster.

Die ersten Bestimmungen der Temperatur unserer Quellen machte

M. Koller im Mai des Jahres 1834, und setzte dieselben durch ein

Jahr bis zum April des Jahres 1835 fort. Allmonatlich wurde einmal

eine Messung vorgenommen. M. Koller wählte zur Untersuchung

drei Quellen auf dem südöstlichen Abhänge des von Südwest nach

Nordost am linken Ufer desKremsflüsschens sich hinziehenden äusserst

quellenreichen Hügels, auf welchem nahezu in der Mitte das Stift

sammt der Sternwarte sich befindet.

Nach meinen barometrischen Messungen ist

Die Meereshöhe des Niveaus der Krems (zunächst der Stern-

warte) = 168 9 2 Toisen.

„ „ der Sternwarte (Ort des Barometers im

I. Stockwerke) =196 8

„ „ des höchsten Punktes des Hügels, aus

welchem die Quellen entspringen =2369 „

„ „ der Quelle I =176-2 „

der QuelleH =1991 „

der Quelle III =1940 „
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Die Ausflussstelle der Quelle I ist mit einem Bretterverschläge

bedeckt, und kann von der Sonne nicht beschienen werden. Die

Quellen II und III ergiessen sich in offene mit Steinen ausgemauerte

Bassins. Die Quelle II ist die Mächtigere, und gibt nach den Messungen

des Astronomen Bonifacius Schwarzenbrunner täglich 85190 Eimer,

also nahe in jeder Secunde einen Eimer; die beiden anderen Quellen

liefern eine viel kleinere Quantität Wasser.

Die herrschende Gebirgsformation ist ein ziemlich dichtes Kalk-

Conglomerat, bedeckt mit einer dicken Schichte von Thon und Damm-

erde; der Boden befindet sich durchweg im besten Cultur-Zustande.

Zu den Temperaturmessungen wurde ein nach Bessels Methode

rectificirtes Thermometer verwendet, welches noch überdies mit dem

Beobachtungs-Thermometer der Sternwarte genau verglichen wurde.

Bei den Messungen wurde auf folgende Weise verfahren: das

Thermometer wurde in der Mitte eines prismatischen Gefässes von

16 Quadratzoll Bodenfläche und 12 Zollen Höhe, das oben offen und

mit einem Handgriffe versehen ist, eingespannt; zwei sich gegenüber-

stehende Wände dieses Gefässes sind von Glas, an den beiden anderen

aus Blech befinden sich über einander je zwei Löcher, die mit Kork-

stoppeln verstopft werden können. Das Gefäss mit dem Thermometer

wurde an der Ausllussstelle der Quelle in das Wasser versenkt, und

mit Wasser bis oben gefüllt, so dass das Thermometer vollkommen

unter Wasser kam. Nachdem auf diese Weise das Thermometer

längere Zeit der Temperatur des Quellwassers ausgesetzt war, wurden

die Löcher an den Seitenwänden des Gefässes verstopft, dieses mit

Wasser ganz gefüllt aus dem Bassin herausgenommen, und das Ther-

mometer, da es sich noch im Wasser befand , abgelesen. Die Mes-

sungen wurden bei jeder Quelle drei- bis viermal wiederholt.

M. Koller veröffentlichte seine Quellen-Temperaturs-Bestim-

mungen im Jahre 1840 am Schlüsse eines längeren Aufsatzes: „Über

den Gang der Wärme in Österreich ob der Enns", welchen er in

der sechsten Generalversammlung der Mitglieder des Museums

„Francisco-Carolinum" in Linz las. (Abgedruckt im fünften Jahres-

berichte des genannten Museums.)

Da es beiBeurtheilung der Beziehung der Quellentemperatur zur

Temperatur der äusseren Luft ganz vorzüglich auf diese und die atmo-

sphärischen Niederschläge ankommt, so führe ich hier die Original-

Bestimmungen Ko ller's auf, und füge denselben die monatlichen
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Mittel-Temperaturen der Luft so wie die Summeder gefallenen atmo-

sphärischen Niederschläge in den einzelnen Monaten bei.

Zur Beurtheilung des Witterungs-Charakters des Beobachtungs-

Jahres sind auch die aus vieljährigen Beobachtungen abgeleiteten

mittleren Temperaturen der Luft und mittleren Quantitäten der atmo-

sphärischen Niederschläge beigegeben.

Die Tbermometer-Angaben sind in Graden der Beaumur'schen

Scala; bei den Niederschlägen ist die Höhe der gefallenen Wasser-

menge in Pariser-Zöllen und Decimaltheilen des Zolles gegeben.

Jahr



388 Reslhuber.

durch ihre höhere Temperatur zur Steigerung der Quellenwärme

beitrugen.

Das Minimum der Temperatur trat bei der am tiefsten

gelegenen Quelle I im Februar 1835 ein; bei den zwei anderen

Quellen fand dasselbe in dieser Reihe von Beobachtungen im Mai 1834

Statt. Verfolgt man die Änderungen der Temperatur dieser zwei

Quellen vom Maximum im October angefangen, so findet man ein

Minimum im Januar und Februar 1835, welches, obwohl noch höher

als der Stand der Temperatur im Mai 1834 als das Minimum des

Winters zu nehmen ist.

Die Extreme treten in der Quellentemp er atur später

ein, als sie in der Temperatur der Luft stattfinden, weil

die Einwirkung des die Erde allmählich durchdringenden wärmeren

oder kälteren Wassers sich erst nach längerer Zeit äussern kann.

In dieser Reihe von Beobachtungen ist die Differenz zwi-

schen dem Maximum und Minimum der Temperatur:

bei der Quelle I = 9 19

„ II =018
„ ,, * HI =0-16

im Mittel =018.

Da die Variation der Temperatur nur nahe = 9
2 beträgt, so

sind unsere Quellen zu den Beständigen zu zählen.

Die niederste Temperatur hat die am tiefsten lie-

gende Quelle I; das atmosphärische Wasser hat durch die Erd-

schichten und Gesteine einen längeren Wegzurückzulegen, wird durch

die tiefer liegenden kälteren Gesteine mehr abgekühlt, und kommt

daher mit einer niederem Temperatur an der Ausflussstelle hervor.

Bei den Quellen II und III sind die localen Verhältnisse gleich,

sie liegen in fast gleicher Höhe und liefern daher Wasser von beinahe

derselben Temperatur.

Die Mittel-Temperatur der drei Quellen = 7
9
60 ist

höher als die mittlere Temperatur der Luft = 6
9 89 um

71. Es fiel zwar in den Monaten, in welchen die mittlere Tem-

peratur der Luft höher war als die Quellen-Temperatur, eine geringere

Menge Wassers, als in den Monaten, in welchen die Luft-Temperatur

tiefer war als die Quellen-Temperatur:

vom Mai bis September Summeder Niederschläge = 11 J 449

„ October bis April „ „ „ =13*785;
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allein die Sommerregen sind für die Quellen einflussreicher, als die

Niederschläge in den kälteren Monaten, durch welche den Quellen,

wenn die Erde gefroren, wenig Nahrung zugeführt wird, oder im

Frühlinge, wo ein grosser Theil der Niederschläge schnell in Dunst

übergeht.

Nach Verlauf von neunzehn Jahren nahm ich im Spätherbste

des verflossenen Jahres 1853 die Bestimmung der Quellen-Temperatur

wieder auf, da es mich sehr interessirte, zu erfahren, wie die Ver-

hältnisse sich dermalen herausstellen, und wie ein verschiedener

Charakter in der Witterung des Jahres ändernd auf die Temperatur

der Quellen einwirke. Ich bestimmte monatlich (vom November 1853

bis October 18.")4) einmal mit grösster Vorsicht an einem trüben

Tage gewöhnlich amVormittage die Temperatur der drei von Koller

untersuchten Quellen, und nahm noch zwei andere, Quelle IV und V

mit in Beobachtung.

Die Quelle IV entspringt unmittelbar vor dem Hauptthore des

Stiftes (auf dem südöstlichen Abhänge des Hügels), und liefert das

Wasser zu 40 Böhrenbrunnen im Stifte und dessen Gärten und zu

vier Brunnen in den Stiftshäusern. Der Ursprung ist mit behauenen

Steinen ummauert, und durch ein solides Gewölbe gedeckt, der

Zugang durch eine Thür abgeschlossen, so dass der Zutritt der Luft

und des Lichtes völlig abgehalten ist. Diese Quelle eignet sich daher

ganz vorzüglich zu derartigen Untersuchungen, da sie von den Vor-

gängen und Veränderungen in der freien atmosphärischen Luft unab-

hängig ist.

Die Meereshöhe dieser Quelle ist = 194 9
6 Toisen.

Die Quelle V befindet sich auf dem nördlichen Abhänge des

Hügels in dem sogenannten Pollmanns- Graben, % Stunde vom

Observatorium entfernt. Die Lage der Quelle ist derart, dass sie im

Winter von der Sonne nicht beschienen wird, im Sommer durch

zahlreiche Laubholzpflanzen gegen eine stärkere Erwärmung geschützt

ist. Die Ausflussstelle der Quelle ist offen, das Bassin durch einen

Bretterverschlag umschlossen.

Die Meereshöhe der Quelle ist = 190 9 4 Toisen.

Die Besultate der Messungen, deren jede das Mittel von 3 —

4

Beobachtungen ist, so wie die mittlere Temperatur der Luft und

die Quantität der atmosphärischen Niederschläge in den einzelnen

Beobachtungs-Monaten so wie die aus vieljährigen Beobachtungen
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abgeleitete mittlere Monats-Temperatur der Luft und die mittlere

monatliche Wassermenge enthält die nachstehende Tabelle:
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Die Temperatur der Quellen steigt nach diesen Be-

stimmungen eben so lange, als sie sinkt, wie man dieses

bei beständigen Quellen bisher beobachtet hat.

Die mittlere Jahres-Temperatur war

bei der
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häufig langsam an der Erdoberfläche; es ändern daher die Nieder-

schläge des Winters die Temperatur der Quellen nur wenig; die

Erniedrigung derselben ist vielmehr eine Folge der allmählichen

Abkühlung durch die kältere Temperatur der das innere Wasser-

behältniss umgebenden Erdschichten.

Die mittlere Jahrestemperatur im Mittel aus allen

fünf Quellen ist = 7' 68; die mittlere Temperatur der Luft war

= 5
9 97 in diesem Beobachtungsjahre, es war demnach die mitt-

lere Quellen-Temperatur um 1
?
71 höher als die mittlere

Temperatur der Luft.

Vergleichung der von M. Koller im Jahre 1834/35 angestellten

Bestimmungen der Quellen-Temperatur mit denen vom Jahre 1853/54.

Da in den zwei Beobachtungsjahren ganz verschiedene Witte-

rungsverhältnisse obwalteten , so ist es nicht uninteressant eine Ver-

gleichung der erlangten Besultate anzustellen.

Zur Beurtheilung des Witterungs-Charakters beider Jahre gebe

ich zuerst die mittleren Temperaturen der Luft und die mittleren

Mengen der atmosphärischen Niederschläge in den Jahreszeiten und

im Jahre, wie sie für unseren Ort aus vieljährigen Beobachtungen

abgeleitet sind.

Aus vieljährigen Beobachtungen ist die mittlere

Temper atur

des Winters = —1
? 57 mittlere Wassermenge = 5

V 857

„ Frühlings
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geringer Regenmenge; die Temperatur der Quellen änderte sich vom

Mai bis October wenig, da sie nicht viele Nahrung erhielten; der

Herbst hatte nahe mittlere, fast warme Temperatur und wieder eine

kleine Summevon Niederschlägen ; der darauf folgende Winter war

mit Ausnahme des Januars gelinde mit einer mittleren Menge von

Niederschlägen, die Temperatur der Quellen sinkt nur wenig; der

Frühling von 1835 war kühl mit einer mittleren Regenmenge, die

Quellen-Temperatur wächst nur um ein Kleines. Diese Witterungs-

verhältnisse bewirkten, dass die Differenz zwischen Maximum und

Minimum der Temperatur im Mittel aller drei Quellen nur = 0' 18

beträgt, und die mittlere Jahres-Temperatur der Quellen ziemlich

niedrig ausfällt.

Sommer von 1853 mittlere Temperatur = 14 ? 49 ziemlich warm-,

Wassermenge = 1 6 v 8 1 7 ziemlich gross;

Herbst von 1853 mittlere Temperatur = 6 47 mittlerer;

Wassermenge —5 "313 klein;

Winter von 1853/54 mittlere Temperatur = —2 9 77 kalt;

Wassermenge = 5 "330 mittlere;

Frühling von 1854 mittlere Temperatur = 654 mittlerer;

Wassermenge = 5
? 706 klein ;

Sommer von 1854 mittlere Temperatur = 13 9 76 mittlerer;

Wassermenge = 15 v 516 ziemlich gross;

September und October von 1854 mittlere Temperatur = 8 ? 90 mittlerer;

Wassermenge = 3 V 567 klein.

Der Sommer 1853, welcher der zweiten Beobachtungs-Periode

voranging, war ziemlich warm mit einer bedeutenden Summevon

Niederschlägen, darum die Quellen-Temperatur im November 1853

höher als im gleichnamigen Monate des Jahres 1834; der Herbst

hatte mittlere Temperatur und eine kleine Regenmenge, der darauf

folgende Winter 1853/54 war kalt (besonders im December) und

andauernd, die Erde kühlte durch Wärme-Ausstrahlung sehr ab, die

Quellen-Temperatur sinkt; der Frühling von 1854 hatte mittlere Tem-

peratur und eine kleine Regenmenge, der Sommer mittlere Temperatur

und eine ziemlich grosse Regenmenge, die Quellen erhielten reichliche

Nahrung, ihre Temperatur steigt im regenreichen Sommer 1854 mit

mittlerer Luft-Temperatur mehr bei den höher gelegenen Quellen II

und III, als im warmen aber regenarmen Sommer v. J. 1834, wäh-

rend die tiefer liegende Quelle I mehr constant bleibt. Im September
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im Wasservorrathe der Quelle wegen der tieferen Temperatur der

denselben umschliessenden Erdschichten Statt, die Temperatur der

Quelle sank bis zu 7
9

11, und also um ? 19 tiefer als im Winter des

Jahres 1834/35; in dem regenreicheren Sommer 1854 mit mittlerer

Temperatur der Luft stieg die Wärme der Quelle nicht höher als im

Jahre 1834; folglich musste bei so bewandten Verhältnissen die

Mittel -Temperatur der Quelle im Jahre 1853/54 tiefer ausfallen,

als im Jahre 1834/35.

Bei den Quellen II und III war:

Quelle Quelle

II III II III

im Jahre 1834/35 T. Minimuni = 7 ? 67 7 ? 68 T. Maximum = 7 9 78 7 9 81

„ „ 1853/54 „ „ =7-74 763 „ „ =8-04 8-05

Die Minima in beiden Beobachtungsjahren sind fast gleich,

obwohl im ersteren Jahre der Winter gelinde, im zweiten kalt und

andauernd war. Das Maximum im Jahre 1834 ist kleiner, als im

Jahre 1854, und doch war der Sommer im ersten Jahre warm, im

zweiten mit mittlerer Temperatur; es entscheidet hier nur die Quan-

tität der Niederschläge und deren Temperatur in jenen Monaten , in

welchen die obere Erdkruste nicht gefroren ist; im Jahre 1834

waren im Sommer und Herbste die Niederschläge sparsam , während

der Sommer 1854 ziemlich regenreich war. Zugleich zeigen diese

Bestimmungen, dass eine stärkere Abkühlung des Bodens in den

Wintermonaten ohne erheblichen Einfluss auf die Temperatur selbst

unserer höher liegenden Quellen sei, da die Minima in den beiden

Wintern mit so wesentlich verschiedenem Witterungs-Charakter bei-

nahe gleich sind.

Die Differenz der mittleren Jahres-Temp eraturen

in beiden Beobachtungs jähren ist

bei der Quelle I . .
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Diemittle reJahre s-Te mperaturimMittelderQuellen
I, II, III ist

im Beobachtungsjahre 1834/35 = 7 ? 60 ; die mittlere Temp. der Luft = 6 9 89

„
' 1853/54 = 7-70; „ „ „ „ „ =5-97

es überstieg demnach die mittlere Jahres-Temperatur der Quellen

jene der Luft

im Jahre 1834/35 um ? 71

„ „ 1853/54 „ 1-73

Die mittlere Jahres-Temperatur im Mittel aller fünf im Jahre

1853/54 untersuchten Quellen ist = 7
?
GS; es dürfte daher die

Wahrheit ziemlich genau erreicht sein, wenn man mit

Rücksicht auf das im Jahre 1834/35 erhaltene Resultat

= 7 00 die mittlere Jahres-Temperatur der Quellen

unseres Ortes = 7 04 annimmt. Da die mittlere Temperatur

der Luft aus vieljährigen Beobachtungen abgeleitet = ö
9 24 ist, so

übersteigt die mittlere Jahres-Temperatur

der Quellen = 7 9 64 R.

jene der Luft . . . . = 6 24 „

um = 1-40 „


